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AKTUELL ▲▲ U M W E LT N E W S

Mountain Wilderness – das be-
deutete bei der Gründung den

Blick auf die großen Gebirge, auf
den Himalaya, die Anden und den
Mont Blanc – auf die Erhaltung ei-
ner vitalen Wildnis. N a t ü r l i c h
gibt es die Wildnis auch im
Kleinen. Ökologische Nischen
mit eigenem Gepräge und sel-
tener Pflanzen- und Ti e r w e l t ,
die finden sich auch vor den To-
ren der großen Ballungsräume
in Mitteleuropa. In den A u e n
der großen Flüsse. In den Moo-
ren. Auch an den Felsen. Die
l e t z t e ren sind die Übungsfelder
jener Menschen, die die Hoch-
g e b i rgswildnis aufsuchen wol-
len. Und Orte, wo Wi l d n i s
wohnungsnah auch außerh a l b
der Ausnahmezeit Urlaub er-
lebt werden kann.

Was ist die Position von 
Mountain Wilderness zu sol-
chen kleinen Wi l d n i s g e b i e t e n ?
Sich mit jenen verbünden, 
die diese Wildnisgebiete zu
Verbotszonen machen wollen? 
Etwa mit Totalverboten à 
la Nord rh e i n - Westfalen, wo
g roßartige Felswände wie die
im Hönnetal oder an den
B ruchhäuser Steinen immer
noch im Namen von Natur-
schutz gesperrt sind? 

Oder mit jenen, die auch die
sensiblen Gebiete für Men-
schen als Nature r f a h ru n g s-

raum erhalten wollen, indem
sie Menschen hineinlassen, ih-
nen aber naturschonendes Ve r-
halten abverlangen? 

Ganz sicher ist der Platz von
Mountain Wilderness an der
Seite der zweiten Gru p p e .
Denn es gilt nach wie vor: Nur
was wir kennen, können wir
lieben und mit Überzeugung
verteidigen. Und wir erfahre n
im Umgang mit solchen ver-
mittelnden Lösungen zugleich:
Wenn wir durch Te i l s p e r ru n-
gen zum Schutz bedro h t e r
Pflanzen oder durch zeitlich
b e g renzte Verbote zum Schutz
für Vögel aufgefordert werd e n ,
dann weckt auch dies Fragen
nach dem »Wa rum«, und über
diese lernen wir mehr über die
botanischen und zoologischen
Raritäten dieser Gebiete. 

Weil aber Mountain Wi l-
derness nicht nur die Intaktheit
der Natur schützen will, son-
dern auch das Erlebnis wilder
N a t u r, ist es uns nicht egal, wie
der Natursport ausgeübt wird :
So gehört in die Wi l d n i s b e re i-
che der Felsen eigentlich nur
»clean climbing«! Zumindest
ist der sparsamste Umgang mit
fest installierten Sicheru n g s-
mitteln angemessen. Klettern
mit mobilen Sicheru n g s m i t-
teln, wo immer möglich, ist
Trumpf. Und es verlangt eben

nicht nur das Klettern, sondern
auch das Anbringen der Siche-
rungen – vielseitiger, anstre n-
g e n d e r, intere s s a n t e r, ernsthaf-
t e r, wilder. 

Ob mit Bohrhaken oder mit
Klemmkeil: Wir freuen uns mit
allen Kletterern, dass sich die
Stimmung im kletterfeindli-
chen Nord rh e i n - Westfalen an-
scheinend langsam dre h t .

Richard Goedeke
Garant von MW Deutschland

Mountain Wilderness Deutschland begrüßt freigegebene Kletterfelsen in NRW

Pflanzen- oder Kletterschutz?
E GEMEINSAMES MW- L O G O
E n d l i ch ist es gescha f ft! Nach vi e le n
J a h ren immer neu übera r b e i te ter Ent-
w ü rfe haben si ch die Landesve r b ä n d e
von Moun tain Wild e r n ess I n te r na t i o-

na l e n d l i ch auf ein ge-
m e i nsa m esLo go ge e i-
n i gt. Dies es e n t sp r i ch t e i-
ner Ko m bi nation von ze i t-
gemäßem S ch r i ft zug (in
A nle h n ung an MW
S chweiz) und einem na tu-

ra l ist isch -a bst ra h i e rten Be rg. Bis a lle
L a n d esverbände ausschl i e ß l i ch das
neue Lo go ve rwenden wi rd es a b e r
n o ch ein wenig dauern: S chl i e ß l i ch
wollen wir z. B. Briefpapier nich t e i n-
fa ch wegwe rfen. 

E TA L A B FA H RT UND KEIN ENDE
De rze i t ta uschen die Pitzta ler Gle t-
sch e r bahnen z wei Bahnen aus, was
die S e ilba h n b e h ö rde auf den Plan ge-
r u fen ha t. Die Be h ö rde fo rd e rt ge e i g-
n e te Eva ku i e r ungs ma ß nahmen, sonst
stehen die Bahnen st ill. Die Pitzta le r
h o f fen, dass ein S ch reiben des M i n i-
ste r i u m s n un die Wende bringt. Darin
fo rd e rt die S e ilba h n b e h ö rde eine ge-
e i g n e te Eva ku i e r ungs m ö g l i ch ke i t f ü r
4000 bis 5000 Me nschen, soll te die
S tolle n bahn ihren Geist a u fgeb e n .
D as könne na t ü r l i ch auch eine Ta la b-
fa h rt sein, wenn die auch si cher ge-
nug ist – räumt die Be h ö rde ein. Na-
tu rsch u t zla n d esrätin Anna Hosp
n i m m t die Fest ste ll ung des M i n iste r i-
u m s sehr ernst.

E WÖLFE AUF DER ABSCHUSSLISTE
Seit Juni sind in Frankreich bis März
2007 sechs Wölfe zum Abschuss frei
gegeben. Auch im Wallis ist ein Ab-
schuss vorgesehen – die zuständige
Kommission hat entschieden, die Kri-
terien für eine Abschussbewilligung
gemäss dem Wolfskonzept Schweiz
vom Juli 2004 seien erfüllt. Die italie-
nische Umweltorganisation Legam-
biente hat in Reaktion auf diese Ab-
schussbewilligungen einen Brief an
die Umweltministerien Frankreichs,
der Schweiz und Italiens geschickt.
Darin verlangt Legambiente, die Ab-
schussbewilligungen im Sinne der Al-
penkonvention wieder aufzuheben
und Züchtern für gerissene Tiere bes-
ser zu entschädigen (a l p m e n d ia . n e t)

DER KOMMENTA R

»FREE NRW!«
Unter diesem Slogan soll der
Klettersport in Nordrhein Westfa-
len wieder aus der Versenkung
geholt werden. In der Tat kom-
men aus dem seit über 20 Jahren
wegen seiner fast flächendecken-
den Kletterverbote berüchtigten
Bundesland erfreuliche Nach-
richten: Nach langen Verhand-

lungen und Diskussionen ist nun mit der Freigabe des
Steinbruches Steinschab bei Hallenberg erstmals eine
Lösung realisiert, die den nordrhein-westfälischen Klet-

terern wieder etwas mehr Raum auf natürlichem Gestein
lässt. Dies ist zwar nur eine Steinbruchwand, aber
immerhin weit naturnäheres Gelände als Industriebau-
ten oder Plastikwände. Die positive Grundstimmung bei
den lokalen Naturschutzbehörden und der Gemeinde
lässt hoffen, dass hiermit gerade im Interesse von breit
akzeptiertem Naturschutz ein erster Schritt gemacht
worden ist hin zu einer unverkrampften Kenntnisnahme
der in anderen Bundesländern entwickelten und
bewährten Formen von naturschonendem Klettern. Und
der seit langem erreichten hohen Akzeptanz solcher
Regelungen bei den Kletterern. –mp–

Michael Pröttel

In NRW geht es m i t dem Klett e r-
sp or t l a ng sam bergauf – hie r i m
St ei n b ru ch Ise n b e rg bei Boch u m
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